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voRwoRt

Vor 30 Jahren kamen Vertreter*innen aus 
Österreich, Deutschland und der Schweiz mit 
Delegierten von indigenen Organisationen 
Amazoniens zusammen, um über die Idee eines 
„Klimabündnis zum Erhalt der Atmosphäre“ zu 
sprechen. Bereits damals wurde die Verantwor-
tung auf sowohl der lokalen als auch globalen 
Ebene gesehen. Heute zählt das daraus entstan-
dene Klima-Bündnis mehr als 1.800 Mitglieder 
in 27 Ländern, die sich ambitionierte Ziele zum 
Klimaschutz gesetzt haben.

- Thomas Brose, Geschäftsführer, Klima-Bündnis

2020 wollen wir die Reise des Klima-Bündnis der 
vergangenen 30 Jahren betrachten und überden-
ken, wohin uns der Weg bis 2050 führen muss. 
Welche Meilensteine konnten in den letzten 
Jahren erreicht werden? Wie hat sich Klimaschutz 
auf der lokalen Ebene entwickelt? Wie können die 
Erfahrungen, die in den letzten 30 Jahren gesam-
melt wurden, uns helfen, die bevorstehenden Her-
ausforderungen der nächsten Jahre anzugehen?

Bei der Gründung des Klima-Bündnis waren die 
wissenschaftlichen Grundlagen und somit die 
öffentliche Wahrnehmung noch sehr weit entfernt 
von dem, was wir heute haben. Global und vor 
allem in Europa war der Klimawandel noch nicht 
sichtbar oder spürbar. Das hat sich dramatisch 
geändert. Die Realität der CO2-Emissionen und 
der Zerstörung der regenwälder überholt mo-
mentan die Prognosen, während der Druck zum 
Handeln zunimmt. Trotzdem entsprechen die 
politischen Entscheidungen auf nationaler und 
EU-Ebene bei weitem noch nicht diesen Notwen-
digkeiten.

Die lokale Ebene mit Städten, Gemeinden und 
Regionen wird deshalb weiterhin ein zentraler 
Akteur bei der Lösung der lokalen und globalen 
Herausforderungen bleiben.

2020 wird insofern ein weiterer wichtiger Meilen-
stein für die Weiterentwicklung unseres Bündnis-
ses mit unseren indigenen Partnern sein.

„Die weltweite KlimaveränDerung hat zwei hauptursachen: Die 
emissionen Der inDustriellen Ballungszentren Des norDens unD 

Die zerstörung Der tropischen regenwälDer.“  
- Auszug aus einem Arbeitspapier des ersten Treffens, August 1990
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Klima-Bündnis

Europäische Kommunen in Partnerschaft mit 
indigenen Völkern  für lokale antworten auf den 
globalen Klimawandel

30 Jahre nach dem ersten Arbeitstreffen enga-
gieren sich heute im Klima-Bündnis zahlreiche 
europäische Kommunen, die mehrere Millionen 
Bürger*innen repräsentieren, für das globale 
Klima. 
Das Klima-Bündnis ist das weltweit größte 
Städtenetzwerk für Klimaschutz und Klimage-
rechtigkeit. Unsere Mitglieder in ganz Europa und 
darüber hinaus haben sich zu konkreten Emis-
sionsreduktionszielen und zur Verknüpfung von 
lokalem Handeln mit globaler Verantwortung 
verpflichtet. 



1990 – 2020 | Ein Bündnis FüR das Klima

1990 
wird der 
Grundstein für 
das Klima-
Bündnis 
gelegt. Sechs 
Delegierte aus 
Amazonien, 
Vertreter* in-
nen aus zehn 
Städten und 
zahlreiche Or-
ganisationen 
aus Deutsch-
land, Öster-
reich und 
der Schweiz 
treffen sich in 
Frankfurt am 
Main.

Das Klima-
Bündnis 
Italien wird 
1991 
gegründet.
Mitgliedsstäd-
te erarbeiten 
ein Handbuch 
zu Alterna-
tiven von 
Tropenholz. 

Ein Jahr 
später unter-
zeichnen 16 
Städte (AT, 
DE, IT, NL) die 
Gründungs-
erklärung des 
Vereins 
„Klima-
Bündnis“. 
1992 
konstituiert 
sich der erste 
Vorstand aus 
kommunalen 
und indige-
nen Vertretern 
der Mitglieder. 

Das Klima-
Bündnis erhält 
1993 
die amtliche 
Anerkennung 
als gemein-
nütziger 
Verein. Eine 
Organisation
Europäischer 
Geschäfts-
stellen in 
Deutschland 
und nationa-
len Koordina-
tionsstellen 
in Italien, den 
Niederlanden 
und Öster-
reich entsteht. 
Die Mitglieder 
richten die 
erste Arbeits-
gruppe „CO2-
Reduktions-
Strategien“ 
ein. 

1994
arbeitet das 
Klima-
Bündnis an 
seinem ersten 
EU Projekt. 
Eines der 
Ergebnisse ist 
ein Maßnah-
menkatalog 
als Checkliste 
für die Mit-
glieder. Das 
Klimabündnis 
Österreich 
wird ins Leben 
gerufen. 

Eine erste 
Studie über 
die Rechte in-
digener Völker 
in Amazonien 
wird 
1995 
durchgeführt. 
Das Klima-
Bündnis wird 
in Luxem-
burg und in 
der Schweiz 
gegründet.

Als ergänzen-
des Grund-
satzdokument 
verabschieden 
die Mitglieds-
kommunen in
2000
die Bozen-
Erklärung. 
Neben der 
Halbierung 
der CO2-Emis-
sionen als 
mittelfristiges 
Ziel, wird auch 
ein klima-
verträglicher 
Wert für alle 
Treibhausgas-
emissionen 
pro Einwoh-
ner*in als 
langfristiges 
Ziel definiert. 

Mit Kampa-
gnen macht 
das Klima-
Bündnis auch 
2002 
auf den 
Klimaschutz 
aufmerksam. 
30.000 Kinder 
sammeln grü-
ne Meilen im 
Rahmen der 
Kindermeilen-
Kampagne, 
zunächst in 
Deutschland 
und später in 
ganz Europa. 
Das Klima-
Bündnis 
vergibt zum 
ersten Mal die 
Klimaschutz-
auszeichnung 
„Climate Star“.

Nach einer 
Delegati-
onsreise von 
deutschen 
und öster-
reichischen 
Kommunal-
vertreter*in-
nen nach 
Peru, entsteht
2004 
das Solarlam-
pen-Projekt 
im Rahmen 
einer Projekt-
partnerschaft 
mit dem 
Programm zur 
Ausbildung 
von indigenen 
Lehrer*innen 
(FORMABIAP) 
in Iquitos. In 
Kooperation 
mit den Lehr-
kräften wird 
diese neue 
Technik in den 
indigenen 
Gemeinden 
bekannt ge-
macht. 

Auf der 
UN-Klima-
konferenz in 
Kyoto legt das 
Klima-
Bündnis 
1997 
einen ersten 
Statusbericht 
vor, der erst-
mals Umfang 
und Band-
breite des 
kommunalen 
Engagements 
einer inter-
nationalen 
Öffentlichkeit 
präsentiert. 

2002 Climate Star

1992 Evaristo Nugkuag trägt sich in
s 

goldene Buch von Frankfurt a. M. ein



Das Klima-
Bündnis kon-
kretisiert 
2006 
das Ziel der 
CO2-Reduk-
tion. Alle fünf 
Jahre sollen 
die Emissio-
nen um zehn 
Prozent redu-
ziert werden. 

Eine wichtige 
Entwicklung 
2007 
ist die Eröff-
nung eines 
Büros in 
Brüssel, das 
vorerst mit 
einer Mitarbei-
terin besetzt 
ist.

Auf der Inter-
nationalen 
Jahreskonfe-
renz im Jahr 
2008 
wird ein erster 
Entwurf des 
Konvents der 
Bürgermeister 
präsentiert. 
Im gleichen 
Jahr startet 
erstmals die 
STADT-
RADELN-
Kampagne in 
Deutschland, 
die in den 
Folgejahren 
in Luxem-
burg (TOUR 
du DUERF) 
und weiteren 
europäischen 
Ländern um-
gesetzt wird. 

2009
entsteht das 
Klima-
Bündnis 
Ungarn.

Der Austausch 
zu Finanzie-
rungen wird
2012 
mit der 
Gründung der 
Arbeitsgruppe 
Finanzierung 
im Klima-
Bündnis an-
geregt. 

Das Netzwerk 
ruft 
2015 
die Klima-
Bündnis-
Arbeitsgruppe 
Anpassung an 
den Klima-
wandel ins 
Leben. Die 
Kampagne 
„Gutes Leben 
ist einfach“ 
mit dem Ziel, 
das Bewusst-
sein der Bür-
ger*innen für 
den globalen 
Einfluss unse-
rer Alltagsent-
scheidungen 
zu schärfen, 
entsteht.

Der Verein 
erweitert 
2016 
mit dem 
Klimaschutz-
Planer sein 
Angebot um 
ein Bilan-
zierungs-
instrument 
für Mitglieds-
kommunen in 
Deutschland. 

Ein neuer Be-
richt des IPCC 
2018 
ist Anlass für 
die Klima-
Bündnis-
Erklärung von 
Barcelona. 
Hauptbot-
schaft: Die 
globale Erd-
erwärmung 
muss auf 
1,5°C begrenzt 
werden. 

Das Klima-
Bündnis feiert
2020 
30-jähriges 
Jubiläum. 
Das Jahr soll 
dazu dienen, 
die letzten 30 
Jahre zu re-
flektieren und 
den Weg für 
die kommen-
den 30 Jahre 
zu ebnen. 

Die Initiative 
„Mayor’s 
Adapt“  rückt 
2014 
das Thema 
Anpassung an 
den Klima-
wandel in den 
Fokus. Etwas 
mehr als ein 
Jahr später 
wird sie im 
„Konvent der 
Bürgermeis-
ter für Klima 
und Energie“ 
integriert. 

2009 Konvent der 
Bürgermeister 2018 Jahreskonferenz 

in Bavrcelona

1990 – 2020 | Ein Bündnis FüR das Klima



ziElE

PRinziPiEn

Jede Klima-Bündnis-Kommune verabschiedet einen lokalen Beschluss zur:

Klima-Bündnis-Kommunen stehen seit jeher für einen Klimaschutz, der folgende 
Prinzipien beachtet

  Das Wohlergehen aller Menschen im Einklang mit der Natur fördern.

  Nachhaltige Kreislaufsysteme voranbringen, 
Klimaschutz darf nicht auf Raubbau basieren!

  Global denken, aber lokal handeln. 
Die regionale Beschaffung von Waren und Energie stärken.

 Weniger Ressourcen verbrauchen 
und diese effizient nutzen.

  Stärke in der Vielfalt erkennen und nutzen. 
Es gibt keine Universallösung.

Reduzierung der CO2-Emissionen alle fünf Jahre um zehn Prozent 
(gleichbedeutend einer Halbierung der Pro-Kopf-Emissionen bis 
2030 gegenüber 1990).

Senkung der Emissionen auf 2,5 Tonnen CO2-Äquivalente pro Kopf 
durch Energieeinsparungen, energieeffizienz und den Einsatz 
erneuerbarer Energien.

Förderung von Klimagerechtigkeit in Partnerschaft mit indigenen 
Völkern durch Unterstützung ihrer Initiativen, Bildungsarbeit und 
den Verzicht auf Tropenholz aus Raubbau. 

stRuKtuR

Der Klima-Bündnis-Vorstand ist 
für die strategische Ausrichtung 
des Netzwerkes mitverantwort-
lich. Mitglieder wählen Vertre-
ter*innen aus ihrer Mitte. Im 
Alltag verwaltet die europäische 
Geschäftsstelle das Netzwerk 
auf internationaler Ebene und 
führt zahlreiche Aktivitäten 
durch. 

Mit wachsenden Mitgliederzahlen gründeten 
sich in den letzten drei Jahrzehnten sukzessi-
ve Nationalkoordinationsstellen in Ländern mit 
einer hohen Mitgliedsdichte. Heute freut sich das 
Netzwerk über insgesamt sechs Nationalkoor-
dinationen, die Mitglieder auf nationaler Ebene 
unterstützen.

VORSTAND
Vertretung der 
Mitglieder

NATIONAL-
KOORDINATIONEN
(AT, CH, DE, HU, IT, LU)

EUROPÄISCHE
GESCHÄFTSSTELLE

Hauptsitz Frankfurt
und Büro Brüssel

MITGLIEDER
Europäische Städte,

Gemeinden,
Landkreise und

Bundesländer

FaIr  

NaTUrKONFOrM 

LoKAL 

reSSOUrCeNSChONeND  

VIeLFÄLTIG 



Karin Hungerbühler | Vorstandsmitglied
Stellvertretende Amtsleiterin Umwelt und Energie der 
Stadt St.Gallen, Schweiz
Vorstandsmitglied seit 2014

Julie Laernoes | Vorstandsmitglied
Vizepräsidentin der Metropole Nantes, 
Frankreich
Vorstandsmitglied seit 2014

roland van Meygaarden | Vorstandsmitglied
Stellvertretender Bürgermeister der Stadt Gelder-
malsen, Niederlande
Vorstandsmitglied seit 2016

Simone raskob | Vorstandsmitglied
Beigeordnete und Geschäftsbereichsvorstand 
Bauen und Umwelt der Stadt Essen, Deutschland
Vorstandsmitglied seit 2015

eva Schobesberger | Vorstandsmitglied
Stadträtin der Stadt Linz, Österreich
Vorstandsmitglied seit 2010

John tanner | Vorstandsmitglied
Stadtrat der Stadt Oxford, Vereinigtes Königreich
Vorstandsmitglied seit 2016

Xesco Gomar Martín | Vorstandsmitglied
Delegierter für Umweltfragen, Provinz 
Barcelona, Spanien
Vorstandsmitglied seit 2019

dER voRstand 2019 | 2020

Andreas wolter | Vorsitzender
Bürgermeister der Stadt Köln, Deutschland
Vorstandsmitglied seit 2018

tine Heyse | Vorsitzende
Stadträtin für Umwelt, Klima, Energie und Nord-Süd 
der Stadt Gent, Belgien
Vorstandsmitglied seit 2014

robinson Lopéz Descanse | Stv. Vorsitzender
Koordinator für Klimawandel und Biodiversität 
der COICA
Vorstandsmitglied seit 2018

rainer handlfinger | Finanzvorstand
Bürgermeister der Gemeinde Ober-Grafendorf, 
Österreich
Vorstandsmitglied seit 2013

robert Leven | Schriftführer
Gemeinderat der Stadt Hesperingen, Luxemburg
Vorstandsmitglied seit 2016

Alessandra Filippi | Vorstandsmitglied
Delegierte für Umwelt, Landwirtschaft und 
nachhaltige Mobilität, Stadt Modena, Italien
Vorstandsmitglied seit 2019

voRstand dER ERstEn stundE

evaristo Nugkuag Ikanan | COICA

tom Koenigs | Frankfurt am Main, 

Deutschland

Josef ackerl | Linz, Österreich

J.G.h. hoijtink | Ede, Niederlande

Edmundo Vargas | COICA

Karl-Ludwig Schibel | Città di Castello, 

Italien
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intER-
KommunalE 
vERnEtzunG

Mittlerweile dürfen wir über 1.800 Kommunen aus 
27 Ländern zu unseren Mitgliedern zählen. Damit 
ist das Klima-Bündnis das weltweit größte Städ-
tenetzwerk, das sich mit dem Thema Klimaschutz 
befasst. Die europaweite Koordination und der 
kontinuierliche austausch unter den Mitgliedern 
ermöglichen nun schon drei Jahrzehnte lang 
kommunalen Klimaschutz in ganz Europa. Regel-
mäßig stattfindende Veranstaltungen wie unsere 
Internationale Jahreskonferenz und Mitgliederver-
sammlung (CAIC) sowie mehrere Arbeitsgruppen 
schaffen Plattformen zur Diskussion aktueller 
Themen, Positionen und Lösungsansätze. 



20 21

mitGliEdEREntwicKlunG

1990        2000        2010        2020

1.500

 
 

1.000
 
 

500

Mitglieder 2020

2019 haben wir 36 neue Mit-
glieder in unserem Netzwerk 
begrüßen dürfen sowie 90 neue 
Mitglieder im ersten Halbjahr 
2020. Dazu zählen unter ande-
rem das deutsche Bundesland 
Rheinland-Pfalz, unser erstes 
Mitglied aus Belarus und voraus-
sichtlich unsere ersten Mitglie-
der aus Irland! 

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.org/kommunen/das-netzwerk 

http://klimabuendnis.org/kommunen/das-netzwerk


intERnationalE JahREsKonFEREnz

Ein Arbeitstreffen legte 1990 den Grundstein für 
das Klima-Bündnis. Der austausch zwischen den 
indigenen Partnern, Mitgliedskommunen und 
-organisationen ist seither ein wichtiger Eckpfeiler 
der Vereinsarbeit. Seit fast 30 Jahren findet jedes 
Jahr die Internationale Jahreskonferenz (CaIC) 
statt. 

BishER

Klimanotstand, Klimagerechtigkeit, Klimapolitik.
Wie können wir Worten Taten folgen lassen? 
Das waren die Kernpunkte der Internationalen 
Jahreskonferenz 2019. 175 Kommunen, NGOs und 
Regierungsorganisationen aus 18 Ländern kamen 
zusammen, um die zentralen Themen im Klima-
schutz auf lokaler Ebene zu diskutieren. Zudem 
haben 88 Städte ihre Solidarität mit unseren Part-
nern in Amazonien erklärt und die Ratifizierung 
der ILo-Konvention 169 gefordert.  

hEutE

Jedes Jahr ein anderer Aus-
tragungsort. Jedes Jahr neue 
Themen. Stets mit dem Ziel, 
eine Plattform für den Wissens- 
und Erfahrungsaustausch zu 
schaffen. 

Gruppenfoto im Rahmen der CAIC in Rostock (2019) | Foto: Karolin Köhn

2000 Jahreskonferenz
in Graz

2001 Vorstand bei Jahres-konferenz in Hamburg



30 Jahre CaIC 

Frankfurt a. M. (DE)   Graz (AT)   
Freiburg im Breisgau (DE)   Enschede (NL)   

Trento (IT)   Berlin (DE)   Linz (AT)   Bonn (DE)   
Luzern (CH)   Apeldoorn (NL)   Bozen (IT)   Hamburg (DE)   
Brüssel (BE)   Luxemburg (LU)   Wien (AT)   Zürich (CH)   

Aachen (DE)   Heerlen (NL)   Perugia (IT)   München (DE)   
St.Gallen (CH)   Den Haag (NL)   Dresden (DE)   

Krems (AT)   Essen (DE)   Barcelona (ES)  
 Rostock (DE)   Wels (AT)

Die nächste Jahreskonferenz 
und Mitgliederversammlung 
2020 symbolisieren einen 
Meilenstein. 30 Jahre Klima-
Bündnis und weitere 30 Jahre, 
um die globalen Ziele bis 2050 
zu erreichen. Auf dieser Reise 
werden auch zukünftig unsere 
Konferenzen und Veranstaltun-

zuKünFtiG

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.org/events/internationale-jahreskonferenz 

gen eine wichtige Rolle spielen.  Diese ermögli-
chen den Austausch zwischen Mitgliedern und 
weiteren wichtigen Akteuren und erlauben uns, 
die zentralen Herausforderungen Jahr für Jahr 
zu diskutieren sowie Lösungsansätze zu gestalten. 
Zudem machen sie es möglich, lokalen Klima-
schutz zu unterstützen und dabei die globale 
Perspektive miteinzubeziehen. 

thEmatischE aRBEitsGRuPPEn

Die Bildung von Arbeitsgruppen 
ist ein wichtiges Instrument 
für die Weiterentwicklung 
von strategischen Themen im 
Klima-Bündnis. Damit bietet der 
Verein seinen Mitgliedern die 
Möglichkeit, sich themenspe-
zifisch auszutauschen und zu 
informieren.

Aufgrund der Selbstverpflich-
tung zu konkreten Reduktions-
zielen war das Thema C02 schon 
immer ein wichtiger Teil der 
Arbeit. Bereits seit 1993 tauschen 
sich die Mitglieder zu CO2-Emis-
sionen und deren Bilanzierung 
auf kommunaler Ebene aus. 
Hieraus entstanden Instrumen-
te wie ECOSPEED Region (2008) 
und der Klimaschutz-Planer 
(2016). Auch das österreichische 
Klimabilanztool (2014) wurde 
mit Hilfe der Arbeitsgruppe 
entwickelt.

Im Laufe der Jahre sind wei-
tere Arbeitsgruppen hinzuge-
kommen. Seit 2012 tauschen 
sich Mitglieder zum Thema 
Finanzierung aus  und seit 2015 
diskutieren kommunale Politi-

BishER

ker*innen und Expert*innen über die Anpassung 
an den Klimawandel. Weitere Arbeitsgruppen gibt 
es auch auf nationaler Ebene, wie z. B. die Arbeits-
gruppe Energieversorgung in Deutschland.

2007 Arbeitsgruppe Monitoring

http://klimabuendnis.org/events/internationale-jahreskonferenz


Auch in den kommenden Jahren wird das Klima-Bündnis seine Expertise in klima-
schutzrelevanten Themen weiter ausbauen. 

Im Hinblick auf CO2-Monitoring muss es uns gelingen, zukünftige Modelle zu entwi-
ckeln, die nicht ausschließlich auf CO2-Emissionen basiert sind. Nur ein umfassender 
Ansatz ermöglicht es, die Entwicklung und den Einfluss des Klimawandels auf lokaler 
Ebene sowie unseren tatsächlichen Fortschritt im Klimaschutz darzustellen. 

Auch im Bereich Finanzierung muss bis 2050 viel passieren. Private und öffentliche 
Investitionen müssen die aktuelle Finanzierungslücke schließen. Die Arbeits-
gruppe Finanzierung wird auch in Zukunft, insbesondere in Bezug auf den Europäi-
schen „Green New Deal“, Lösungsansätze für die kommunale Ebene gestalten.  

Je mehr Zeit in Sachen Klimaschutz verstreicht, desto relevanter werden Themen rund 
um die anpassung an die auswirkungen des Klimawandels. Klimasichere Entwick-
lung, Widerstandsfähigkeit und Vorsichtsmaßnahmen werden immer wichtiger. So-
mit wird die Arbeitsgruppe Anpassung auch in den kommenden Jahren eine zentrale 
Rolle in der Arbeit des Klima-Bündnis spielen. 

zuKünFtiG

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.org/aktivitaeten/arbeitsgruppen

arbeitsgruppe CO2-Monitoring
ECOSPEED Region wird mittlerweile in der ganzen Schweiz sowie in 
mehr als 140 Kommunen in Italien und Luxemburg zum CO2-Moni-
toring eingesetzt. Der Klimaschutz-Planer ist seit 2019 ein offizielles 
Instrument der Landesregierungen von Rheinland-Pfalz und Nord-
rhein-Westfalen. Das Klimabilanztool wird aktuell österreichweit 
genutzt. 

arbeitsgruppe Finanzierung
In der Arbeitsgruppe engagieren sich mittlerweile 45 Mitglieder. 
Sie ist ein etabliertes Netzwerk und Diskussionsforum zum Thema 
Finanzierung. 2019 standen vor allem innovative Möglichkeiten der 
Finanzierung von Klimaschutzprojekten für Kommunen im Fokus 
wie die Beteiligung von Bürger*innen an Energieprojekten durch 
Miteigentümerschaft und die Kohlenstoffpreispolitik.

Meeting der Arbeitsgruppe Anpassung in Rostock (2019)

hEutE

Arbeitsgruppe Anpassung
Mittlerweile 50 Mitglieder tauschen sich in der Arbeitsgruppe zu 
allen Themen rund um Anpassung an den Klimawandel und seine 
Auswirkungen aus. Sie entwickeln Lösungsansätze für die lokale 
Ebene, die das Klima-Bündnis auch auf EU-Ebene einbringt. Im 
vergangenen Jahr konzentrierte sich die Arbeitsgruppe auf das En-
gagement der Bürger*innen und inwieweit dieses effektiver genutzt 
werden kann. 

http://klimabuendnis.org/aktivitaeten/arbeitsgruppen
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KommunalE 
intEREssEn-
vERtREtunG

Die Interessensvertretung von kommunalen 
Forderungen auf nationaler, europäischer und 
internationaler Ebene ist seit seiner Gründung 
ein wichtiger Teil der Arbeit des Klima-Bündnis. 
Als Teilnehmer an internationalen Konferenzen, 
wie der Weltklimakonferenz oder als Akteur und 
Mitgestalter europäischer Initiativen wie dem 
Konvent der Bürgermeister, fungiert der Verein als 
treibende Kraft für kommunale Anliegen. 



intERnationalE PRozEssE

Seit seiner Gründung war das 
Klima-Bündnis auch im inter-
nationalen Kontext aktiv, um 
die Rolle der Kommunen im Kli-
maschutz deutlich zu machen 
sowie indigene Organisationen 
bei der Teilnahme zu unterstüt-
zen. So ist der Verein schon seit 
der ersten UN-Klimakonferenz 
(COP) 1995 in Berlin als offiziel-
ler Beobachter dabei. Diese Rol-
le ermöglicht seither jedes Jahr 
Vertreter*innen des Netzwerkes 
die Teilnahme vor Ort sowie die 
Vernetzung und den Austausch 
auf internationaler Ebene. Des 
Weiteren ist das Klima-Bündnis 
Teil der UNFCCC-Organisation 
der Kommunen (LGMA). Schon 
1997 legte das Klima-Bündnis 
einen ersten Statusbericht über 
den Umfang und die Bandbrei-
te des kommunalen Engage-
ments im Klimaschutz bei der 
COP in Kyoto vor. Durch eigene 
Veranstaltungen, Redebeiträge, 
Positionspapiere und Informa-
tionsstände macht das Kli-
ma-Bündnis bei jeder COP auf 
die Rolle der lokalen Ebene in 
Europa sowie in den Regenwäl-
dern Amazoniens aufmerksam.   

BishER

Das Pariser Abkommen von 2015 spielt heute eine zentrale Rolle 
bei der Ausgestaltung des internationalen Klimaprozesses. Seine 
Zielsetzung, den Klimawandel auf 1,5°C zu begrenzen, hat heute 
für viele Kommunen eine richtungsweisende Bedeutung. Mit der 
erklärung von Barcelona von 2018 verdeutlichten die Mitglieder des 
Klima-Bündnis die Relevanz von Städten, Gemeinden und Regionen 
im Klimaschutz, um die Ziele des Pariser Abkommens zu erreichen. 
Die UN-Klimakonferenz Ende 2019 (COP25) in Madrid zeigte, wie 
essentiell dieses lokale Engagement ist, denn die Nationalstaaten 
erreichten leider keine wirklichen Fortschritte. Das Klima-Bündnis 
nutzte auch in Madrid die Gelegenheit, die Bedeutung der lokalen 
Ebene sowie starker globaler Partnerschaften auf einer Vielzahl 
von Veranstaltungen zu verdeutlichen.

hEutE

Neben dem Klimaprozess waren auch die 
UN-Konferenzen zur biologischen Vielfalt ein 
wichtiges Betätigungsfeld für das Klima-Bündnis, 
vor allem hinsichtlich der Unterstützung unserer 
indigenen Partner. 2008 nahm der Verein mit 
über 100 indigenen Vertreter*innen aus der gan-
zen Welt teil, um über die Richtlinien zu Zugang 
und Nutzung der Biodiversität zu verhandeln. 
Auch bei den Millenniumsentwicklungszielen An-
fang der 2000er und der nachfolgenden Agenda 
2030 mit ihren Nachhaltigen entwicklungszielen 
betonte das Klima-Bündnis die elementare Rolle 
der lokalen Ebene.

2001 Biodiversitätsforum
Side-Event der COP25 in Madrid (2019) 



Im internationalen Klimaprozess ist die Aufmerksamkeit auf die 
nächste UN-Klimakonferenz gerichtet. Der Erfolg dieser Konferenz 
sowie des gesamten internationalen Prozesses  hängt unmittelbar 
mit der Beteiligung der lokalen und regionalen ebene an den neu-
en nationalen Klimastrategien zusammen. Genauso wichtig ist die 
Einbeziehung der lokalen und regionalen Ebene für den Erfolg der 
Agenda 2030. Wir können die Nachhaltigkeitsziele nur erreichen, 
wenn die EU und die nationalen Ebenen mit den Städten und Re-
gionen zusammenarbeiten. Auch unsere Partner im Süden spielen 
hier eine wichtige Rolle: Nur gemeinsam können wir die globalen 
Herausforderungen der Zukunft meistern. Das Klima-Bündnis steht 
von Beginn an für lokale antworten auf den globalen Klimawan-
del: Gemeinsam mit unseren indigenen Partnern setzen wir uns für 
Klimagerechtigkeit ein und agieren weiterhin als Impulsgeber auf 
internationaler, nationaler und lokaler Ebene.  

zuKünFtiG

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.org/aktivitaeten/internationale-interessenvertretung 

dER KonvEnt dER BüRGERmEistER

Der Konvent der Bürgermeister 
wurde 2008 von der Europäi-
schen Kommission ins Leben 
gerufen. Das erklärte Ziel der 
Initiative: Bürgermeister*in-
nen in ihren Klimaschutzmaß-
nahmen zu unterstützen, um 
dadurch die europäischen Kli-
maschutzziele zu erreichen. Das 
Klima-Bündnis war Mitgestalter 
und Unterstützer zugleich und 
nahm somit von Beginn an Ein-
fluss auf Bereiche der europä-
ischen Klima- und Energiepoli-
tik, die Kommunen am meisten 
betreffen. Besonders bei der 
Entwicklung der Reporting-
Methodologie der Initiative 
spielte das Klima-Bündnis die 
Schlüsselrolle. Schnell wurde die 
Idee des Konvents zum Erfolg 
und Stimmen nach der geogra-
fischen Ausweitung der Initia-
tive wurden lauter. 2011 wurde 
mit Hilfe des Klima-Bündnis das 
Büro des Konvents der Bürger-
meister East mit heutigem Ein-
zugsgebiet in Belarus, Ukraine, 
Moldawien, Armenien, Georgien 
und Aserbaidschan gegründet. 
2014 wurden die Anstrengungen 
des Klima-Bündnis in Bezug auf 

BishER

Klimawandelanpassung durch die Gründung der 
Schwesterinitiative „Mayor’s Adapt“ anerkannt. 
Diese beiden Initiativen verschmolzen 2015 zum 
„Konvent der Bürgermeister für Klima und Ener-
gie“. 2016 wurde der Konvent der Bürgermeister 
zu einer globalen Initiative mit Regionalinitiativen 
in Nord- und Südamerika, Japan, Sub-Sahara-Afri-
ka und China ausgeweitet. 

Städte und Gemeinden sind ein zentrales Element bei der Umset-
zung der Agenda 2030 und ihrer Nachhaltigkeitsziele. 2019 hat das 
Klima-Bündnis auf Einladung der Fachkommission für Umwelt, Klima 
und Energie des europäischen ausschusses der regionen, die Stel-
lungnahme „Auf dem Weg zu einem nachhaltigen Europa bis 2030“ 
kommentiert. Auf verschiedenen Veranstaltungen und Seminaren hat 
die Organisation auch im vergangenen Jahr den Querschnittscha-
rakter der Agenda 2030 und die proaktive rolle der lokalen Ebene 
betont.  

2009 Zeremonie des Konvents 
der Bürgermeister

http://klimabuendnis.org/aktivitaeten/internationale-interessenvertretung


Auch 2019 war das Klima-Bündnis sehr aktiv im Konvent der Bürger-
meister für Klima und Energie. Im Rahmen der Initiative fungierte 
das Netzwerk weiterhin als Bindeglied zwischen eU-Politik und der 
kommunalen Ebene. Vor allem bei Themen wie Abmilderung und 
Anpassung an die Folgen des Klimawandels, Energiearmut, Finan-
zierungsstrategien und reporting übernahm das Klima-Bünd-
nis eine zentrale Rolle. Überarbeitete Instrumente wie das Urban 
adaptation Support Tool sowie themenspezifische Anleitungen, 
eine Weiterentwicklung des Berichtsrahmens und weiterführende 
Informationen wie Fallstudien und Webinare stellten die zentralen 
Elemente der Arbeit im vergangenen Jahr dar. Zudem wurden nati-
onale Aktivitäten noch intensiver koordiniert.

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.org/aktivitaeten/konvent-der-buergermeister 

Konvent der Bürgermeister Workshop im Rahmen der EUSEW in Brüssel (2019)

hEutE

Der Konvent der Bürgermeister wird noch weiter 
wachsen – zu Beginn des Jahres durfte sich die 
Initiative über 10.000 Unterzeichner*innen 
freuen. Doch nicht nur deswegen wird 2020 ein 
Meilenstein in der Geschichte des Konvents der 
Bürgermeister. In diesem Jahr steht die erste Frist 
bei der Zielerreichung der 2008 gesetzten Klima- 
und energieziele der eU an. 

zuKünFtiG

Besonders in Europa ist die Weiterentwicklung 
dieser einflussreichen Initiative ohne die Mitar-
beit des Klima-Bündnis unvorstellbar. In näherer 
Zukunft liegt der Fokus auf einer Ausweitung von 
Aktivitäten auf nationaler Ebene. Hier werden 
sowohl das Europäische Sekretariat des Klima-
Bündnis als auch unsere Nationalkoordinationen 
in Deutschland, Italien, Luxemburg, Österreich 
und Ungarn eine Schlüsselrolle innehaben.   

http://klimabuendnis.org/aktivitaeten/konvent-der-buergermeister
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KommunalE intEREssEnvERtREtunG 

Mit der Eröffnung des Büros in Brüssel 2007 und dem Start der EU-Initiative des 
Konvents der Bürgermeister 2008 bekam die politische Arbeit des Netzwerkes einen 
starken Auftrieb. Seither hat sich das Brüsseler Büro zu einem wichtigen Stützpfeiler 
der europäischen Arbeit des Klima-Bündnis entwickelt. 

Hier einige Themen, die wir auf EU-Ebene über die Jahre bearbeitet haben…  

KOhLeNSTOFFarMe WIrTSChaFT

eMISSIONShaNDeL

MOBILITÄT IN STÄDTeN

eUrOPÄISChe KLIMaPOLITIK

aNPaSSUNGSSTraTeGIeN

KLIMaGereChTIGKeIT

eUrOPÄISChe eNerGIeUNION

eNerGIePOLITIK

Finanzierungsstrategien

TTIP & CeTa

erNeUerBare eNerGIeN

eNerGIearMUT

eNerGIeeFFIZIeNZ IM BaUGeWerBe

eUrOPÄISChe NaChBarSChaFTSPOLITIK

heIZUNGS- UND KÜhLSySTeMe

MerCOSUr FreIhaNDeLSaBKOMMeN

eNerGIeeFFIZIeNZ

eNerGIeWeNDe

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.org/aktivitaeten/europaeische-politik 30
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PaRtnERschaFt 
mit indiGEnEn 

vÖlKERn

Das Klima-Bündnis und seine indigenen Partner 
in Amazonien bilden nun schon seit 30 Jahren 
internationale Brücken, um gemeinsam dem Kli-
mawandel entgegenzutreten. Diese Partnerschaft 
bildet neben den lokalen Klimaschutzaktivitäten 
in Europa die zweite Säule der Arbeit des Klima-
Bündnis. Gemeinsam stehen wir für mehr Kli-
magerechtigkeit, mehr Klimaschutz, mehr globa-
le Solidarität ein. 

http://klimabuendnis.org/aktivitaeten/europaeische-politik


Vor 30 Jahren wurde das Klima-Bündnis vor dem Hintergrund der 
dramatisch zunehmenden Abholzung des Amazonas-regen-
waldes gegründet. Kurz zuvor sorgte die Ermordung von Chico 
Mendes (1988), ein brasilianischer Kautschuk-Sammler in Amazonien 
und Preisträger des UN Global 500 Awards, für einen internationalen 
Aufschrei. Diese Entwicklungen und das aufkommende Bewusst-
sein, dass der Klimawandel zu einer großen Bedrohung werden 
wird, veranlasste Kommunen in Europa zu der Entscheidung, globa-
le Partnerschaften einzugehen und gemeinsam zu handeln. 

BishER

30 Jahre später gibt es noch immer viel zu tun, um die Zerstörung 
der Regenwälder zu verhindern und den Schutz der indigenen 
Gemeinden zu verbessern. Noch immer sind Umweltaktivist*innen 
in Gefahr. Noch immer braucht es mutige und engagierte Verfech-
ter*innen für den Schutz des Amazonas Regenwalds. 

Auch 2019 betonte das Klima-Bündnis die Verantwortung europas 
für die Zerstörung der regenwälder, beispielsweise bei einem 
Event in Brüssel im November 2019 zum Thema „Brasilien und die 
EU: Indigene Rechte, importierte Abholzung und unser Klima“. 

Im Rahmen der Wahlen des EU-Parlaments 2019 unterstützten wir 
das Waldversprechen. Damit forderten wir zukünftige Parlaments-
abgeordnete auf, Richtlinien zum Schutz und Wiederaufbau von 
Wäldern weltweit zu fördern. Zudem sollen die rechte und Gebiete 
der Regenwaldbewohner*innen anerkannt und geschützt werden.

hEutE

Marivelton Barroso (FOIRN) und Adriana Ramos (ISA) auf dem Event „Brasilien und die EU“ (2019) 

1992 Evaristo Nugkuag trägt sich ins goldene Buch von Frankfurt a. M. ein
2008 Lampenempfän

ger im Rahmen 

des Solarlampenprojekt
s
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Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.org/aktivitaeten/indigene-kooperation 

Starke  Partnerschaften mit 
indigenen Völkern werden 
weiterhin eine Säule des Kli-
ma-Bündnis sein. Im Rahmen 
von gemeinsamen Projekten, 
wie der Solarlampen-Kooperati-
on in Peru oder dem solarbetrie-
bene Boot „Kara Solar“ in Ecua-
dor, sowie auch durch künftige 
Delegationsreisen zwischen 
Europa und Amazonien wird die 
Kommunikation und Koope-
ration zwischen europäischen 
Städten und indigenen Völkern 
weiter vertieft werden. 
   

zuKünFtiG

30
 J

a
h

r
e 

loKalEs 
handEln

„Lokale Antworten auf den globalen Klimawan-
del“ ist nun schon seit 30 Jahren die Devise im 
Klima-Bündnis. Die lokalen Antworten finden sich 
unter anderem in der intensiven Projektarbeit des 
Klima-Bündnis, die die Vielfalt der Lösungsansät-
ze aufzeigt. Die Europäische Geschäftsstelle des 
Klima-Bündnis sowie die Nationalkoordinationen 
engagieren sich im Rahmen einer Vielzahl von 
Projekten gemeinsam mit Städten, Gemeinden 
und erfahrenen Organisationen europaweit, um 
die Mitglieder bei der Erreichung ihrer Klimaziele 
zu unterstützen. 

 „Die verteiDigung unseres leBensraums, unserer 
mutter erDe, hat mich 15 Jahre exil geKostet.“
-  José Francisco Cali Tzay, Guatemaltekischer Botschafter 
in Deutschland im Rahmen der CAIC19 in Rostock 

Wir sind davon überzeugt, dass den indigenen 
Völkern eine Schlüsselrolle bei zukünftigen He-
rausforderungen im Klimaschutz zukommt. Wir 
werden unsere indigenen Partner*innen weiter-
hin auf ihrem Weg unterstützen, beispielsweise 
mit dem 2019 initiierten Fonds für erneuerbare 
Energien. Durch den Transfer von Wissen in beide 
Richtungen können wir gemeinsam zum Schutz 
der Regenwälder und der Rechte indigener Völker 
beitragen.

Darüber hinaus ist das Klima-Bündnis weiterhin 
bemüht, die deutsche sowie andere Regierungen 
zur Unterzeichnung der ILo-Konvention 169 zu 
bewegen – ganz nach dem erfolgreichen Beispiel 
von Luxemburg 2018.  

http://klimabuendnis.org/aktivitaeten/indigene-kooperation


2013 Naviki Stars Aktion zu nachhaltiger Mobilität & Radverkehr

Ein EU-Forschungsprojekt im Jahre 1994 war Ausgangspunkt der 
nachhaltigen Projektarbeit des Klima-Bündnis. Unter dem Titel 
„Optimierung der Klimaschutz-Strategien europäischer Kommunen“ 
arbeitete das Klima-Bündnis daran, Empfehlungen für Kommunen 
und Regierungen zu entwickeln. Zu Beginn der Projektarbeit ging 
es noch vor allem um allgemeine Ansätze des kommunalen Klima-
schutzes. Mit zunehmender Erfahrung und Expertise wurden die 
Projekte vielfältiger, aber auch präziser und neue Themenschwer-
punkte rückten in den Fokus. Ob Anpassung an den Klimawandel, 
Energieeinsparungsmaßnahmen, grüne Beschaffung oder nachhal-
tige Mobilität – das Klima-Bündnis verfolgte mit all seinen Projekten 
stets einen integrierten und lokalen Ansatz im Klimaschutz.

BishER

Von sozialen Plattformen zur Thematik Wasser und damit verbunde-
nen Herausforderungen über die Bewusstseinsbildung für Klimage-
rechtigkeit bis hin zur Stärkung von Investitionen in Energieeffizienz 
auf nationaler Ebene, hat das Klima-Bündnis auch im vergangenen 
Jahr den lokalen Klimaschutz weiter vorangetrieben. 2019 hat unser 
Projekt zu Bottom-up-Strategien zur Reduzierung des Energie-
verbrauchs, Climate Active Neighbourhoods, einen eU-regiostar 
erhalten.  

Hier einige weitere Beispiele der Projektpalette der Europäischen 
Geschäftsstelle 2019:

hEutE
2006 Climate Compass Training in Italien

Das Klima-Bündnis-Projekt CAN erhält den EU-Regiostar Award (2019) | Foto: Simon Pugh



Change the Power – (em)Power to Change

20 Partner aus elf Ländern stehen für nachhaltige Entwicklung und 
Klimagerechtigkeit für europäische Städte und Gemeinden ein. 2019 
konnte der Climate Compass, der kleine und mittelgroße Gemein-
den in ihrem Nachhaltigkeits-Engagement unterstützt, aktualisiert 
werden. Somit werden Bemühungen in den Bereichen Energie, 
Beschaffung, Transport, Klimagerechtigkeit und Öffentlichkeitsar-
beit mit den 17 Nachhaltigkeitszielen verknüpft. Auf diese Weise 
erhalten Städte und Gemeinden einen Überblick über ihr lokales 
Engagement – und das gleich auf Englisch, Deutsch und Italienisch! 

SaMBa – Nachhaltiges Mobilitätsverhalten im alpenraum

Nachhaltige Mobilität war schon immer ein zentraler Themen-
schwerpunkt des Klima-Bündnis. Im Rahmen des Projekts SaMBA 
hat das Klima-Bündnis 2019 einen Katalog von Anreizen mitentwi-
ckelt, die zur Änderung des Mobilitätsverhaltens beitragen. Einige 
dieser Anreize werden nun hinsichtlich ihrer langfristigen Effektivi-
tät in den SaMBA-Pilotregionen getestet.

Connecting Nature – Städte zum Leben und Leben in die Städte 
bringen

In diesem Projekt setzen elf Städte großangelegte Modellprojekte zu 
naturbasierten Lösungen um. Deren Wirkung auf die Gesundheit, 
den sozialen Zusammenhalt und die wirtschaftliche Entwicklung 
sowie das Potenzial für die Anpassung an den Klimawandel in den 
Städten sollen dabei untersucht werden. 2019 wurde ein „Business 
Model Canvas“ für naturbasierte Lösungen erstellt, um den Nutzen 
von naturbasierten Lösungen für Geschäftsmodelle zu erfassen.

regenergy – renewable energy regions 

Mit acht Projektpartnern verfolgt das Klima-Bündnis das Ziel, den 
städtischen Bedarf an erneuerbaren Energien mit dem Produkti-
onspotential des Umlands zusammenzubringen. Dies soll durch 
sogenannte Angebots- und Nachfrage-Partnerschaften gelingen. 
Im Projekt entwickelte Strategien und Modelle zeigen auf, wie diese 
Partnerschaften aufgebaut und erfolgreich etabliert werden können. 
Im Zuge des Projekts knüpft das Klima-Bündnis ein Netzwerk für 
die dezentrale Energieversorgung und entwickelt Strategien für das 
CO2-Monitoring für Kommunen weiter.Salzburg als Pilotstadt im Klima-Bündnis-Projekt SaMBA (2019) | Foto: Stadt Salzburg

Event im Rahmen des Connecting Nature Projekts auf Zypern (2019) | Foto: Eleni Malekkidou
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Projektarbeit wird ein essentieller Arbeitsbereich bleiben, bei dem die Geschäftsstelle 
des Klima-Bündnis auch zukünftig seine Mitglieder einbindet und unterstützt. Aktu-
elle Projekte werden intensiviert und neue Projekte kontinuierlich ins Rollen gebracht. 
Auch für 2020 steht einiges in den Startlöchern und die Themen sind vielfältig.

Nachhaltiges 
Mobilitätsverhalten 

(SaMBa)

Miteigentümerschaft von 
erneuerbaren Energien 

(SCOre)

e-Mobilität 
Smart Grids (e-SMarT)

energieffizienz 
bei Gebäudesanierungen 

(PadovaFIT expanded, Build Upon²) 

Speicherung von erneuerbaren 
energien in denkmalgeschützten 

Gebäuden 
(STOre4hUC)

Finanzierung 
für den Klimaschutz 

(eUCF, FaLCO, SeI Foren)

regionale Energie 
für den städtischen Bedarf 

(regenergy)

Anpassung 
an den Klimawandel 

(eTC/CCa, Connecting Nature)  

zuKünFtiG

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.org/aktivitaeten/projekte  

Klimanotstand – 
motivation 
zum handEln

Vor drei Jahrzehnten wurde der Klimawandel von 
einigen vielleicht als Herausforderung gesehen, 
sicherlich jedoch nicht als Notstand bewertet. Die 
internationale Gemeinschaft hat das Problem 
damals erkannt und die Idee, dieses gemeinsam 
anzugehen, war entscheidend. Wie das Montrea-
ler Abkommen uns vor dem Ozonabbau bewahrt 
hat, sollte auch das Kyoto-Protokoll die Emissio-
nen von Treibhausgasen eindämmen. Die naive 
Hoffnung, wir seien auf einem guten Weg, die 
Herausforderungen zu bewältigen, war zu dieser 
Zeit vorherrschend. 

Heute wächst die Hoffnung wieder – aber dieses 
Mal durch ein steigendes Bewusstsein und die 
breite Akzeptanz dessen, dass der Klimawandel 
zu einem Klimanotstand oder zumindest zu einer 
realen Bedrohung unserer Lebensweise gewor-
den ist. 

http://klimabuendnis.org/aktivitaeten/projekte
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Die Klimanotstand-Bewegung veranlasst Städte wie auch ganze Re-
gionen, Nationen und sogar die Europäische Union aktiv zu werden. 
Gruppen wie Fridays for Future oder Extinction Rebellion machen 
massiv auf die Thematik aufmerksam und stärken langjährige lo-
kale Klimaverpflichtungen wie die der Klima-Bündnis-Mitglieder in 
ganz Europa. Allein 2019 haben 80 Klima-Bündnis-Kommunen den 
Klimanotstand ausgerufen oder vergleichbare Erklärungen veröf-
fentlicht. Damit ist das Klima-Bündnis das erfahrenste Städtenetz-
werk im Bereich Klimanotstand. 

Ob Klimanotstand, Klima-Manifest oder Klimakrise – die Erklärungen 
sind mehr als nur ein Symbol. Die meisten Kommunen beziehen 
den Klimaschutz bei allen zukünftigen Entscheidungen auf kom-
munaler Ebene mit ein. Viele involvieren auch die Bürger*innen und 
stellen notwendige Ressourcen für den Klimaschutz zur Verfügung. 
Die positiven auswirkungen der Maßnahmen sind schon jetzt spür-
bar. Klima-Bündnis-Mitglieder bestätigen, dass das Bewusstsein für 
den Klimawandel innerhalb der lokalen Verwaltung gestiegen und 
die Thematik mittlerweile in allen Bereichen angekommen ist. 

Auch 2020 gibt es keine Anzeichen dafür, dass die Bewegung ab-
geschwächt wird. Diese Entwicklung wirkt sich ebenso positiv auf 
Klima-Bündnis-Mitglieder aus, die keine eigene Notstandserklärung 
haben, aber dennoch seit Langem unermüdlich dafür kämpfen, 
den Klimawandel auf lokaler Ebene in Schach zu halten.  

- Sarah Mekjian, Leiterin Kommunikation, Klima-Bündnis 

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.org/kommunen/klimanotstand

http://klimabuendnis.org/kommunen/klimanotstand
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Klimaschutz-
KamPaGnEn

Das Bewusstsein für Klimaschutz und Klimage-
rechtigkeit zu stärken ist ein zentraler Arbeits-
schwerpunkt des Klima-Bündnis. Die Europäische 
Geschäftsstelle sowie die Nationalkoordinationen 
unterstützen ihre Mitglieder nun schon seit 30 
Jahren darin, die aufmerksamkeit der Bürger*in-
nen auf die zentralen Zusammenhänge zwischen 
unseren Entscheidungen und den Klimafolgen 
zu lenken. Kampagnen, Bildungsmaterialien, 
Veranstaltungen und viele weitere Angebote zur 
Unterstützung der Arbeit vor Ort stehen den Mit-
gliedskommunen zur Verfügung. 



2009
Climate Star Verleihung

2001 Aktionstag In die Stadt - ohne mein Auto

Mit der Einrichtung einer Koordinationsstelle für den Aktionstag 
„Mobil ohne Auto“ wird bereits 1996 der erste Grundstein für künf-
tige Klimaschutz-Kampagnen des Vereins gelegt. Schon 1999 weist 
die Kampagne „Klimaschutz mit Profit“ auf die Chancen kommu-
nalen Energiemanagements hin. Zu Beginn der 2000er werden 
die Bemühungen zur Stärkung des Bewusstseins für Klimaschutz 
intensiviert. Mit Kampagnen und Veranstaltungen wie der Öko-
staffel in Österreich, Teilnahmen am internationalen Aktionstag „In 
die Stadt – ohne mein auto!“ oder der Vergabe des ersten Climate 
Star 2002, zieht das Klima-Bündnis die öffentliche Aufmerksamkeit 
gezielt auf das Engagement der lokalen Ebene. 

BishER

Die Kampagnen sind umfangreicher geworden, die Sichtbarkeit 
größer. Heute bietet das Klima-Bündnis eine Reihe erfolgreicher 
Klimaschutz-Kampagnen an.

hEutE

Die Kindermeilen-Kampagne lädt Kinder dazu ein, Grüne Meilen 
für nachhaltige Mobilität und umweltfreundliches Verhalten zu 
sammeln. An der Kampagne haben seit 2002 über 2,5 Mio. Kinder 
teilgenommen. 2019 wurde bei der 25. Weltklimakonferenz ein Re-
kordwert von über 3 Millionen Grünen Meilen an das UN Klimase-
kretariat überreicht. 

Die  2015 gestartete Kampagne „Gutes Leben ist einfach“ wurde 
auch 2019 von immer mehr Kommunen europaweit eingesetzt, um 
das Bewusstsein der Bevölkerung für den globalen Einfluss unserer 
Alltagsentscheidungen zu schärfen. Das Online-Tool „Change the 
Future” greift die Themen der Kampagne auf und lädt Bürger*innen 
– ob alleine oder im Team – zum Mitmachen ein. 

Motiv der Kampagne Gutes Leben ist einfach (2018)



55

Bereits seit 12 Jahren gibt das Klima-Bündnis Kommunen die 
Kampagne STADTRADELN an die Hand, um in der Kommunikation 
für Radverkehr aktiver zu werden und den praktischen Klimaschutz 
zu stärken. STADTRADELN ist heute mit rund 1.100 Kommunen 
und über 400.000 Radelnden die weltweit größte Kampagne zum 
thema radverkehr. Dank der STADTRADELN-App und der seit 2014 
verknüpften Meldeplattform RADar! unterstützt STADTRADELN die 
teilnehmenden Kommunen darin, gemeinsam mit ihren Bürger*in-
nen die Fahrradinfrastruktur zu verbessern. 
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EuRoPawEitE 
zusammEnaRBEit

Im Rahmen der Aktivitäten zu Klimaschutz und 
Klimagerechtigkeit entwickelte sich gleich zu 
Beginn des Netzwerkes eine starke europaweite 
Zusammenarbeit. Anfangs reichte die Koordinati-
on des noch kleinen Bündnisses durch die Euro-
päische Geschäftsstelle in Frankfurt aus. Aber mit 
dem Netzwerk wuchs auch schnell das Bedürfnis 
nach länderspezifischer Unterstützung der Mit-
gliedsstädte und -gemeinden. So wurden schon 
bald in einzelnen Ländern nationale Koordinati-
onsstellen gegründet, z. B. 1994 das Klimabündnis 
Österreich oder 1995 das Klima-Bündnis Luxem-
burg. Sie koordinieren den nationalen Austausch 
und erleichtern die internationale Zusammenar-
beit. Die Nationalkoordinationen repräsentieren 
eine besondere Stärke des vielfaltigen Städtenetz-
werkes. Jede Koordination setzt eigene Schwer-
punkte, folgt eigenen Strukturen und koordiniert 
eigene Projekte – stets mit und für die Mitglieder. 

Auch künftig wird das Klima-
Bündnis mit seinen Kampagnen 
und Veranstaltungen die kom-
munale Ebene dabei unterstüt-
zen, die Aufmerksamkeit weiter 
auf Klimaschutz und Nach-
haltigkeit zu lenken und diese 
Themen stärker im Denken und 
Handeln der Bürger*innen zu 
verankern. 

zuKünFtiG

Die bestehenden Kampagnen werden fortgeführt 
und ausgeweitet. Insbesondere die STADTRA-
DELN-Kampagne hat viel Potential und entwi-
ckelt sich von einem reinen Kommunikationstool 
hin zu einem Bürgerbeteiligungs- und Planungs-
instrument für Kommunen. Auch der 9. Climate 
Star Wettbewerb wird wieder für einen Anreiz 
sorgen, kommunale Maßnahmen zu den Themen 
Energie, Mobi lität und Konsum sowie Stadt- und 
Regionalentwicklung zu fördern. 

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.org/aktivitaeten/kampagnen-und-mehr 

http://klimabuendnis.org/aktivitaeten/kampagnen-und-mehr


Klima-Bündnis dEutschland 

Nach der Gründung des Vereins 
wurde in Frankfurt am Main 
die Europäische Geschäftsstelle 
eingerichtet. Das Büro dient 
noch heute gleichzeitig als 
Standort der Klima-Bündnis-Ko-
ordination in Deutschland. Das 
Klima-Bündnis Deutschland 
unterstützt die deutschen Kom-
munen in Deutschland seither 
bei ihren Klimaschutzaktivitäten 
– sei es mit Leitfäden, Informa-
tionsmaterialien, Kampagnen, 
Tools oder Vernetzungsangebo-
ten. Dabei teilte das Netzwerk 
die so gewonnenen Erfahrun-
gen Mitgliedern in anderen 
Ländern mit und stellte entspre-
chende Vorlagen zur Verfügung.

BishER

In Deutschland spielte das Monitoring von Treibhausgasen immer 
eine große Rolle, zunächst mit der Entwicklung einer eigenen 
Methodik für kommunale Bilanzierungen  und seit 2014 mit dem 
offiziellen Monitoring-Tool des Klima-Bündnis Deutschland, dem 
Klimaschutz-Planer. Da es nicht nur um Treibhausgase geht, 
sondern auch um die praktische Umsetzung vor Ort, hat das Kli-
ma-Bündnis in Deutschland die Erfolge ehrgeiziger Kommunen 
präsentiert und mit praxisnahen Beispielen untermalt. Beispielswei-
se hat das Klima-Bündnis den Praxisleitfaden Kommunaler Klima-
schutz mitentwickelt und immer wieder überarbeitet. Ergänzend 
dazu wurde 2018 eine Datenbank aus guten kommunalen Beispie-
len, die Klimaschutz-Praxis, veröffentlicht. 

Seit 1990 

Mit Projekten wie AMICA (2005) gehörte das Kli-
ma-Bündnis zu den ersten organisationen, die 
sich zusätzlich zum Klimaschutz der Klima-
wandelanpassung gewidmet haben. Die Bemü-
hungen des Klima-Bündnis Deutschland haben 
mit den Grundstein für die Arbeit in diesem 
Bereich gelegt. Es folgten beispielsweise das Kli-
mascout-Wiki (2011) mit Arbeitshilfen zur Anpas-
sung sowie die Anpassungsstrategie für die Stadt 
Worms (2015). Somit hat das Netzwerk bereits früh 
Expertise zu diesem Thema für seine Mitglieds-
kommunen gesammelt. 

Die Vernetzung mit Akteuren, 
die ähnliche Ziele verfolgen, 
stellt einen weiteren Schwer-
punkt dar. Seit 2011 hat das Kli-
ma-Bündnis Deutschland den 
Aufbau des Netzwerks 100 % 
Erneuerbare-Energie-regio-
nen begleitet. Das Leitprinzip 
der regionalen und dezentralen 
Energieversorgung führte im 
selben Jahr zur Gründung der 
Arbeitsgruppe Energieversor-
gung 2050 sowie später zur 
stärkeren Fokussierung darauf, 
den urbanen Energiebedarf mit 
der regionalen Energieprodukti-
onskapazität abzustimmen. Eine 
weitere Arbeitsgruppe zum 
thema Politik wurde auf Initia-
tive einiger deutscher Kommu-
nen 2018 gegründet, um z. B. die 
Forderung nach Klimaschutz als 
Pflichtaufgabe zu erörtern.  

2004 Klimastaffel 
in Fürstenfeldbruck

2012 Promo für den Klimascout in Dessau



Im vergangenen Jahr hat das Klima-Bündnis Deutschland seine 
Aktivitäten mit den Kommunen weiter intensiviert. Im Projekt 
„Klimafreundlich investieren“ ging es darum, deutsche Kommunen 
im Hinblick auf Divestment und nachhaltiges Re-Investment zu 
sensibilisieren und zu beraten. Seit 2019 ist die Reaktivierung des 
Netzwerks 100 % erneuerbare-energie-regionen ein wichtiges Be-
streben und dazu liefert jetzt das Forschungsprojekt „Transform-R“ 
wissenschaftliche Grundlagen. Die Integration von Klimaschutz in 
das Projektmanagement aller öffentlichen Projekte wird im Rahmen 
des Projektes KöP (Klimaschutz in öffentlichen Projekten) ange-
gangen. Kommunalverwaltungen werden dabei unterstützt, Klima-
schutz zukünftig konsequenter mitzudenken – sei es bei integrierten 
Stadtentwicklungskonzepten, der Sanierung von Gewerbegebieten, 
in der Verkehrsplanung oder im Rahmen einer Klimanotstandser-
klärung. 

hEutE

Bürgerdialog „Kommunales Divestment und Re-Investment“ in Bonn (2019)| Foto:  Adelphi

Auch zukünftig wird das Klima-Bündnis seine Bemühungen rund 
um den kommunalen Klimaschutz in Deutschland stärken und 
ausbauen. Die derzeitigen gesellschaftlichen und politischen Ent-
wicklungen verleihen den Zielen des Klima-Bündnis Auftrieb. Die 
Klimanotstandsbewegung in Deutschland unterstützt das Ziel 
des Projektes KöP, Klimaschutz stärker im kommunalen Handeln 
zu berücksichtigen. So wird zukünftig dieses Projekt und seine 
Ergebnisse, wie z. B. ein Excel-basiertes Tool für die Prüfung der 
Klimarelevanz kommunaler Entscheidungen, eine wichtige Rolle 
im kommunalen Klimaschutz spielen. Auch die Energieversorgung 
– Schlüsselthema der Projekte Transform-R und Region-N – wird 
weiter im Fokus stehen. Denn die mittel- und langfristigen Klima-
schutzziele können nur mit erneuerbaren Energien, am besten 
dezentral und regional erzeugt, erreicht werden. Genauso wichtig 
bleibt in Zukunft das Thema Anpassung an den Klimawandel und 
dabei vor allem naturbasierte Lösungen. Zur Unterstützung und 
Motivation der Kommunen werden bestehende Instrumente, wie 
der Klimaschutz-Planer, kontinuierlich ausgebaut und gute kom-
munale Beispiele kommuniziert. 

zuKünFtiG

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.de 

Auch im vergangenen Jahr nahm das Klima-Bündnis Deutschland 
seine Arbeit in verschiedenen Bündnissen und Gremien wahr, um 
dort die Interessen der Mitglieder sichtbar zu machen. So beispiels-
weise bei der Teilnahme am Aktionsbündnis Klimaschutz des Bun-
desumweltministeriums und die Mitarbeit im Programmkomitee 
des Zukunftsforums Energiewende. 

http://klimabuendnis.de


Klima-Bündnis italiEn 

BishER

1990 war Klimaschutz kein 
Thema in Italien. Erst als das 
damalige EU-Parlamentsmit-
glied Alexander Langer den 
Klimaschutz in den Fokus ge-
rückt und das neu gegründete 
Klima-Bündnis vorgestellt hat, 
nahm der Klimaschutz Fahrt 
auf. Das Klima-Bündnis Italien 
wurde kurz darauf 1991 gegrün-
det. Zu Beginn war vor allem die 
Region Südtirol an vorderster 
Front im Kampf gegen den 
Klimawandel. Genau dort, in Bo-
zen im Jahre 2000, wurden die 
neuen Klima-Bündnis-Ziele in 
einer Erklärung der Mitglieder-
versammlung im Rahmen der 
Jahreskonferenz verabschiedet. 

Seit 1991 

Der Konvent der Bürgermeister, der 2008 von der EU ins Leben gerufen wurde, gab 
dem kommunalen Klimaschutz in Italien weiteren Auftrieb. Heute kommen die meis-
ten Unterzeichnerkommunen der Initiative aus Italien und das Klima-Bündnis Italien 
organisiert die italienische Informationsstelle für den Konvent. Seit seiner Gründung 
arbeitet die italienische Koordinationsstelle mit den Mitgliedern und anderen NGOs 
auch an der nationalen Klimapolitik, wie dem Energie- und Klima-Plan. An erster 
Stelle stand aber seither die Verdeutlichung der Vorteile der Reduzierung von Treib-
hausgasen für eine nachhaltige Zukunft. Durch die Organisation von Events zum The-
ma lokaler Klimaschutz wurden den Kommunen Erfolgsmodelle und realisierbare 
Finanzierungsstrategien bereitgestellt. 

2005 Planungstreffen für den Climate Compass Die Koordinationsstelle legte auch 2019 großen Wert auf die breite 
Kommunikation von Erfolgsmodellen durch Newsletter und Artikel 
in nationalen Zeitschriften, wie Osnabrück im Klimanotstand. Zu-
dem war das Klima-Bündnis Italien erneut ein engagierter Partner 
in Projekten der Europäischen Geschäftsstelle, wie „Change the 
Power – (em)power to Change“. Ebenso wurden die Ausstellungen 
„Wir sind alle Zeugen“ und die Kampagne „Gutes Leben ist einfach“ 
durch Lesungen, geführte Touren und weitere interaktive Events 
einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Ein weiterer wichti-
ger Aspekt für die italienische Koordinationsstelle war 2019 auch die 
energieeffizienz in öffentlichen Gebäuden. In einer Reihe öffent-
licher Events in Kooperation mit der Metropolregion Rom warb das 
Klima-Bündnis Italien für die Umsetzung interkommunaler Maßnah-
men und innovativer Finanzierungsstrategien. 

hEutE

Materialien auf Deutsch und Italienisch der Kampagne Gutes Leben ist einfach (2019)



Das Klima-Bündnis Italien sieht die künftige Herausforderung 
vor allem darin, Klimaschutz in die tägliche arbeit kommunaler 
Verwaltungsstellen und den Alltag der Bürger*innen zu integrieren. 
Um diese Herausforderung anzugehen, stellt das Klima-Bündnis 
Italien eine italienische Version des Climate Compass online zur 
Verfügung. Die reduzierung von CO2-Emissionen in allen Lebens-
bereichen muss weiterhin verstärkt werden, um die Ziele für eine 
kohlenstofffreie Gesellschaft bis 2050 zu erreichen. 

zuKünFtiG

Erfahren Sie mehr auf 
climatealliance.it   

Wir sind stolz auf Modenas fortschrittliche KliMa-
politiK, wie Beispielsweise Die integration von stäDti-
schen grünflächen in Die struKtur Der staDt zeigt. auch 
sind Wir froh darüber, das KliMa-bündnis Mit ideen und 
Beratung angesichts Der enormen veränDerungen, Die 
vor uns liegen, an unserer seite zu wissen.  
- Alessandra Filippi, Dezernentin für Umwelt, Landwirtschaft 
und nachhaltige Mobilität, Modena.

KlimaBündnis ÖstERREich Seit 1994
 

BishER

Österreichische Gemeinden und Bundesländer sind Teil des Kli-
ma-Bündnis seit der ersten Stunde. Als erstes Bundesland Öster-
reichs war Salzburg bereits 1990 Teil des Netzwerks. Kurz darauf 
folgten die Gemeinden Graz, Klagenfurt, Linz, Wiener Neustadt, St. 
Pölten, Salzburg, Schwaz und Götzis. 1994 hat die Nationalkoordi-
nation Klimabündnis Österreich ihre Tätigkeit aufgenommen. Bald 
erweiterte das Klimabündnis Österreich seinen Aktionsradius und 
nahm Unternehmen, ab 1998 Schulen und seit 2006 auch Kinder-
gärten als Mitglieder auf.  

2003 Kindermeilenkampagne in Österreich

http://climatealliance.it


Seit 2002 ist der in Österreich ausgelobte Climate 
Star ein wichtiger Termin im Kalender, nicht nur 
für das Klimabündnis Österreich, sondern auch 
für das Netzwerk allgemein. Denn hierbei werden 
herausragende Projekte von Städten, Gemeinden 
und regionalen Netzwerken aus ganz Europa 
auszeichnet. Ein weiteres Highlight ist die Ausbil-
dungsreihe für Gemeindevertreter*innen. 2007 
fand der erste Lehrgang „Kommunaler Klima-
schutz“ statt. Es folgten zahlreiche weitere Fortbil-
dungen in den Bereichen Mobilität, Raumplanung 
und Boden sowie „urbaner Klimaschutz“. Über 
600 absolvent*innen aus allen neun Bundeslän-
dern Österreichs haben diese Lehrgänge bis heute 

hEutE

Indigene Proteste in Brasilien (2019) | Foto: Juliana Radler (ISA)

Im Jahr 2019 umfasste das Klimabündnis Österreich 900 Gemein-
den, 1.200 Betriebe und 600 Bildungseinrichtungen. Klimaschutz, 
Klimagerechtigkeit und anpassung an den Klimawandel – das 
sind die Säulen der Klimabündnis-Arbeit in Österreich. Die große 
Klammer bilden die Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs). Wie 
nah diese globalen Ziele auch österreichischen Kommunen sind, hat 
das Klimabündnis Niederösterreich bei der 1. SDG-Tour Österreichs 
„17 und wir“ gezeigt. Erstmals organisierte das Klimabündnis die Ak-
tionstage Nachhaltigkeit mit 391 Veranstaltungen österreichweit. 
An der europäischen Mobilitätswoche nahmen 519 Gemeinden, 98 
Bildungseinrichtungen und 37 Regionen teil. Das Klimabündnis Tirol 
bot Gemeinden einen Boden-Check an, der Ideen und Maßnahmen 
zum Bodenschutz liefert. In Wien traten 2019 vier Bezirke dem Kli-

besucht. 

Parallel zu den nationalen Entwicklungen war die Partnerschaft mit 
der FOIrN, Dachverband der indigenen Völker am Rio Negro in Bra-
silien, ein wichtiger Eckpfeiler der Arbeit in Österreich. Der Besuch 
von Marcinda Miranda da Silva und Bràz Franca, Vertreter*innen aus 
Amazonien, 1993 war der Startschuss für die langjährige Zusammen-
arbeit der Organisationen. Sie berichteten von ihren Erfahrungen, 
wie indigene Völker mit und vom Regenwald leben. Fünf Jahre 
später, im Jahr 1998, erkannte die brasilianische Regierung die 
Landrechte der indigenen Völker für über 114.000 km² am oberen 
Rio Negro an. Seit 2013 kommen stets weitere Flächen hinzu. Ge-
meinsam ist es gelungen, eines der größten zusammenhängenden 
regenwaldschutzgebiete der Welt zu schaffen. Mit mittlerweile 
135.000 km² entspricht das dem 1,6-fachen der Größe von Österreich. 

2002 Ökostaffel



mabündnis bei – in zwei wurden Klimaschutzpreise ausgerufen. Das 
Klimabündnis Oberösterreich setzte vor allem auf Bewusstseins-
bildung. Im Rahmen der Mitmach-Kampagne „Sammelpassaktion 
Freunde der Erde“ gab es Punkte für all diejenigen, die klimafreund-
lich unterwegs waren und einkauften. Aufmerksamkeit erregte 
auch das Gymnasium St. Johann im Pongau in Salzburg, das beim 
Straßenmalwettbewerb „schön GEHmalt“ siegte. In Kärnten stan-
den die Kleinsten im Mittelpunkt. Unter dem Titel „Kinder machen 
Kino“ haben Kinder von der Idee bis zur Umsetzung alles in Eigen-
regie gemeistert und dabei ihrer Kreativität freien Lauf gelassen. Im 
Rahmen eines EU-Projekts zur Energieraumplanung bearbeitete das 
Klimabündnis Steiermark einen wesentlichen Schlüssel zum Erfolg 
im kommunalen Klimaschutz.

2040 soll Österreich klimaneutral sein – zehn Jahre früher als die 
EU im Green New Deal festgelegt hat. Dieses ambitionierte Ziel 
wurde im Klimaschutzpaket der österreichischen Bundesregierung 
2020 festgehalten. Gelingen kann das aus Sicht des Klimabünd-
nis Österreich nur in einem nationalen Schulterschluss, bei dem 
Gemeinden eine Schlüsselrolle spielen. Wichtig ist, nah dran zu 
sein – genau das gelingt mit den Regionalstellen in den einzelnen 
Bundesländern, die das Klimabündnis Österreich mit zunehmenden 
Mitgliederzahlen in den vergangenen Jahren landesweit aufgebaut 
hat. Kern der Arbeit sind die Verbreitung von Information, Bewusst-
seinsbildung, Vernetzung und Weiterbildung sowie die Durchfüh-
rung von Projekten und Kampagnen. Die globalen Aspekte werden 
auch künftig dank der erfolgreichen Partnerschaft mit der FOIRN 
bei der Arbeit des Klimabündnis Österreich immer präsent sein. 

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.at

„die idee des KliMa-bündnis – global denKen, loKal 
handeln – ist heute zeitgeMässer und Wichtiger denn je. 
nur gemeinsam mit aKteur*innen auf Den verschieDens-
ten eBenen schaffen wir Die notwenDige KlimawenDe. es 
freut mich, Dass wir in österreich auf einem guten weg 

sinD. mehr als JeDe zweite gemeinDe ist Bereits mitglieD.“
- Rainer Handlfinger, Bürgermeister Ober-Grafendorf, Vorstandsvor-

sitzender Klimabündnis Österreich und Finanzvorstand Klima-Bündnis

zuKünFtiG

COP25 in Madrid (2019) | Foto: Lechner

http://klimabuendnis.at


Klima-Bündnis luXEmBuRG

BishER

Die internationale Bewegung zum Schutz des Weltklimas und der 
Regenwälder Anfang der Neunziger und die Gründung des Klima-
Bündnis inspirierte zwei Nichtregierungs-Organisationen dazu, das 
Netzwerk in Luxemburg zu repräsentieren.  1995 gründeten Action 
Solidarité Tiers Monde (ASTM) und Mouvement Ecologique gemein-
sam mit fünf Gemeinden das Klima-Bündnis Luxemburg. Einer der 
bekanntesten Akteure der neu gegründeten Nationalkoordination 
war Camille Gira, damals Bürgermeister der Gemeinde Beckerich 
und später langjähriges Vorstandsmitglied des Klima-Bündnis.

Seit 1995 

Im Namen des Klima-Bündnis Luxemburg bietet ASTM vor allem 
Veranstaltungen zu Menschenrechtsthemen und globaler Kli-
magerechtigkeit sowie Fortbildungen für Multiplikator*innen an. 
Zudem setzt sich die Organisation für diese Themen auch auf politi-
scher Ebene ein. Der Mouvement Ecologique hingegen arbeitet vor-
rangig an CO2-reduktionsstrategien für die Gemeinden und leistet 
die administrative und finanzielle Koordination. Im Laufe der Jahre 
fungierte die Nationalkoordination zunehmend als  Sprachrohr der 
Gemeinden in Sachen Klima-, Entwicklungs- und Energiepolitik auf 
nationaler und europäischer Ebene. Das Klima-Bündnis Luxemburg 
organisierte unter anderem mehrere Studienreisen, beispielsweise 
nach Ecuador, Peru, Togo und Indien. Die teilnehmenden Gemein-
devertreter*innen trugen anschließend ihre Erfahrungen weiter in 
ihre Kommunen. 

Auf politischer Ebene zählte wohl 2018 zu einem der erfolgreichsten 
Jahre für die luxemburgische Nationalkoordination. Nach sechs lan-
gen Kampagnenjahren erreichten sie, dass Luxemburg die ILo-Kon-
vention 169 zum Schutz der indigenen Völker ratifizierte.

„die studienreisen der astM / des KliMa-bündnis haben 
meine sicht Der Dinge völlig umgeKrempelt, sie haBen 
mein leBen veränDert unD ich würDe Diese erfahrung 

JeDerzeit wieDer machen wollen. sie motiviert mich, mich 
gegen gloBale ungerechtigKeiten unD für Den Klima-

wanDel zu engagieren.” 
- Gérard Schoos, ehem. Gemeinderat/ Weiler-la-Tour

2005 Studienreise Ecuador



Heute zählt das Klima-Bündnis Luxemburg 40 
Mitgliedskommunen. Zwei Drittel aller Luxembur-
ger leben in Klima-Bündnis-Gemeinden. Die Zu-
sammenarbeit mit der europäischen Geschäfts-
stelle und anderen Nationalkoordinationen 
wird immer wichtiger – nicht zuletzt als Partner in 
EU-Projekten. Gemeinsam organisierten sie 2019 
im Rahmen des EU-Projekts „Change the Pow-
er – (Em)power to Change“ einen tri-nationalen 
Workshop zu den Europawahlen und einen ge-
meinsamen Side-Event auf der COP25 in Madrid. 
Im Herbst letzten Jahres verabschiedete die Lux-
emburger Vollversammlung den „Aktionsplan zur 
Klimakrise“. Dies veranlasste vier luxemburgische 
Klima-Bündnis-Gemeinden, eigene Resolutionen 
zur Klimakrise zu beschließen. Die Kampagnen 

hEutE

Auftakt der Kindermeilen-Kampagne in Hesperingen, Luxemburg (2019) | Foto: Gemeinde Hesperingen

2020 feiert das Klima-Bündnis Luxemburg seinen 25. Geburtstag. 
Im Hinblick auf die Zukunft gilt es, zum Erreichen der globalen und 
nationalen Klimaziele, die kommunale Ebene zu stärken. So sieht 
der im November 2019 verabschiedete „Aktionsplan zur Klimakrise“ 
eine Zukunft ohne menschenverursachte Treibhausgasemissio-
nen vor. Klimaauswirkungen sollen bei den kommunalen Entschei-
dungen berücksichtigt werden, die Bemühungen zur Anpassung an 
den Klimawandel müssen aktiv vorangetrieben werden und kom-
munale Budgets sollen kurzfristige und dringende Klimaschutz-
maßnahmen ermöglichen. 

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.lu

zuKünFtiG

„Zoom – Op Kannerféiss duerch d’Welt“ und „TOUR Du DUERF“, 
die Luxemburger Pendants zu Kindermeilen und STADTRADELN, 
sowie Lehrgänge rundum das Thema Bodenschutz als Klima-
schutz waren auch 2019 wieder ein großer Erfolg mit neuen Rekor-
den in Bezug auf die Teilnahmen.

Auch die Nachfrage nach thematisch relevanten Fortbildungen 
steigt zunehmend, ebenso wie das Interesse an Berichten von un-
seren Partnern aus dem globalen Süden, die authentisch von vor-
derster Front des Klimawandels berichten. Bei einem Besuch der 
philippinischen Partnerorganisation MASIPAG ist die Idee einer 
aktivist*innen-Fortbildung insbesondere für Vertreter*innen der 
neuen, jungen Klimabewegung Luxemburgs erstmals umgesetzt 
worden. Dabei wurden Ansätze zu globaler Klimagerechtigkeit aus 
der Kampagnenarbeit der Partner vermittelt. 

http://klimabuendnis.lu


Klima-Bündnis schwEiz

BishER

Die Schweizer Nationalkoordi-
nation wurde am 7. Dezember 
1995 als Schweizer Zusammen-
schluss der Mitgliedsstädte 
im Klima-Bündnis gegründet. 
Seither treibt das Klima-Bünd-
nis Schweiz den kommunalen 
Klimaschutz in der Schweiz 
kontinuierlich voran. Die Schwei-
zer Nationalkoordination hat 
sich von Anfang an mit einer 
Vielzahl von Themen befasst. 
1999 startete Winterthur eine 
Kampagne für umweltgerech-
tes Autofahren mit dem Ziel, 
den Treibstoffverbrauch um 10 % 
zu senken. Anfang der 2000er 
hat das Klima-Bündnis Schweiz 
sich dazu entschieden, die 
Einführung einer CO2-Abgabe 
auf nationaler Ebene zu fordern. 
2008 hat Basel eine Vorbild-
funktion eingenommen und 
das Ziel einer klimaneutralen 
Verwaltung definiert. In den 
Folgejahren stellten Schwei-
zer Städte im Klima-Bündnis 
beträchtliche Finanzmittel für 
klimaschutzrelevante Themen 
bereit. So wurden in St.Gallen 
ein Geothermie-Heizkraftwerk 

Seit 1995

oder in Zug ein Wärmeversor-
gungsprojekt in Angriff genom-
men. Im Rahmen von zwei bis 
vier Treffen pro Jahr diskutierten 
die Schweizer Mitglieder zuvor 
genannte Themen und Pro-
jekte und tauschten sich aus, 
um gemeinsam ihre Städte zu 
Vorreitern im Klimaschutz zu 
machen. 

Seit dem Pariser Klimaabkommen hat das Klima-Bündnis Schweiz 
seine Rolle in der Koordination und dem erfahrungsaustausch 
engagierter Städte und Gemeinden gestärkt. Im Rahmen eines 
gemeinsamen Workshops von Städten und Gemeinden sowie dem 
nationalen Bundesamt für Umwelt erfolgte 2019 eine Verstän-
digung über die gemeinsamen Ziele, die jeweiligen Rollen und 
Handlungsspielräume sowie die Zusammenarbeit zwischen Bund 
und kommunaler Ebene. Auch der austausch unter den Mitgliedern 
in Bezug auf zahlreiche politische Vorstöße zum Klimaschutz wurde 
2019 zunehmend wichtiger. Deshalb hat es sich das Klima-Bündnis 
Schweiz zum Ziel genommen, kommunikativ ein starkes Zeichen 
zur Verdeutlichung der Haltung engagierter Städte und Gemeinden 
gegenüber der Klimapolitik zu setzen. Dazu wurde eine Klima- und 
energie-Charta der Schweizer Städte und Gemeinden erarbeitet.

hEutE

2020 wird die parlamentarische Debatte zur Umsetzung des Pariser 
Klimaabkommens in die entscheidende Phase eintreten und maß-
geblich den Weg für die künftigen Klimaschutzmaßnahmen der 
Schweiz ebnen. Die Veröffentlichung einer „Klima- und Energie-
Charta der Schweizer Städte und Gemeinden“ soll eine künftige 
Plattform schaffen, um Städte und Gemeinden in der politischen 
Diskussion klar zu positionieren und gemeinsam für einen engagier-
ten und wirkungsvollen Klimaschutz einzustehen. Die Schweizer 
Klimapolitik wird dabei weiterhin im Fokus stehen.

Erfahren Sie mehr auf 
klimabuendnis.ch  

zuKünFtiG2009 Treffen Schweizer Mitglieder in Zürich

http://klimabuendnis.ch


Klima-Bündnis unGaRn

BishER

Seit 2009

2012 Klimaschu
tz-Workshop 

in Pannonhalma

Die ungarische Koordinationsstelle wurde 2009 unter Leitung des Umweltverbands 
reflex ins Leben gerufen. Anders als bei anderen Nationalkoordinationen machen 
im Klima-Bündnis Ungarn zahlreiche sehr aktive Nichtregierungs-Organisationen 
(NGOs) einen großen Teil der Mitglieder aus. Diese sind ebenso in die Kampagnen 
auf regionaler Ebene involviert. In den vergangenen Jahren ist Klimaschutz auch für 
ungarische Kommunen immer wichtiger geworden, wodurch dem Klima-Bündnis 
Ungarn eine zentrale Rolle zugekommen ist. Diese Rolle hat die Nationalkoordination 
vor allem durch eine Bandbreite an aktivitäten wahrgenommen: Aktive Beteiligung 
an nationalen Projekten, Kooperationen und Networking, Organisation des ungari-
schen Climate Star, Umsetzung von Kampagnen zur Bewusstseinsbildung, wie der 
Kindermeilen-Kampagne, Beratung in Klimaschutzangelegenheiten, Unterstützung 
bei der Koordination der ungarischen Umwelt-NGOs und der regionalen Plattform für 
den Klimaschutz sowie die Entwicklung einer Diskussionsrunde für NGOs zum Thema 
globale Nachhaltigkeitsziele.

2016 ZOOM Kampagne in Schule von Szegedi SZTE

Im vergangenen Jahr hat das Klima-Bündnis 
Ungarn vor allem Themen rund um naturnahe 
Lösungen und Klimawandelanpassung in ur-
banen Regionen vorangetrieben, wie den Erhalt 
von Stadtwäldern, das Überdenken von urba-
nen Landschaften und optimierte Strategien im 
Umgang mit Sturmwasser. Das Ziel lag vor allem 
darin, das Bewusstsein rund um solche ökologi-
schen Lösungsansätze zu steigern und Beratung 
für Kommunen anzubieten. 2019 unterstützte 
das Klima-Bündnis Ungarn auch die Europäische 
Initiative Konvent der Bürgermeister aktiv mit 
der Organisation eines Informationsforums. Im 
Herbst vergangenen Jahres verlieh die ungari-
sche Nationalkoordination außerdem bereits zum 
fünften Mal den Climate Star Ungarn. Bei der 
Preisverleihung standen die Themen Stadtwald 

hEutE

Festival in Cifrásd (Kampagne „Gutes Leben ist einfach“) (2019)

und urbane Landschaften 
im Vordergrund. Im Rahmen 
der nationalen Projekte ist das 
Klima-Bündnis Ungarn auch in 
zahlreichen Workshops, Stu-
diengruppen und Kampagnen 
zu erneuerbaren Energien und 
Klimanotstand involviert. Das 
ungarische Team unterstützte 
zudem die Entwicklung der 
Mikroregion in der Nähe  von 
Pápateszér und engagierte sich 
im Rahmen des EU-Projektes 
„Change the Power – (Em)Power 
to Change“ zu den nachhalti-
gen Entwicklungszielen und 
Klimagerechtigkeit.
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50Für das Klima-Bündnis Ungarn liegt der Schlüssel im zukünfti-
gen Klimaschutz bei der Jugend. Daher legt die ungarische Na-
tionalkoordination einen Schwerpunkt auf die weiterbildung in 
Sachen Umwelt und Klimaschutz. Mit neuen und innovativen 
Lernmethoden, wie Theaterstücken, interaktiven Ausstellungen 
oder Escape Rooms, möchte das Team die Sensibilisierungsarbeit 
intensivieren. 

Auch die Verbreitung von Praxisbeispielen unter den Mitglieds-
kommunen soll den Austausch anregen und das Bewusstsein für 
mögliche Maßnahmen schärfen. Das Klima-Bündnis Ungarn ist der 
Auffassung, dass Klimaschutz mehr sein muss als nur eine obliga-
torische Aufgabe, die es abzuhaken gilt. Für einen nachhaltigen Kli-
maschutz muss zukünftig ein Großteil der Gesellschaft auf lokaler 
Ebene involviert werden. 

„weisheit ist Besser als Die Kettensäge!“ 
- Mihály Buzás von der „Kajárpéci Vizirevű”-Theatergruppe 

im Rahmen der Kampagne “May the forest be with you!”  

zuKünFtiG

Erfahren Sie mehr auf 
eghajlatvedelmiszovetseg.hu  
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http://eghajlatvedelmiszovetseg.hu
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In den letzten drei Jahrzehnten ist eine kleine 
Gruppe von kommunalen sowie indigenen Ver-
treter*innen zu einem einflussreichen Städ-
tenetzwerk mit heute über 1.800 Mitgliedern 
herangewachsen. Ihre Überzeugung, dass die 
lokale Ebene sowie die globale Solidarität eine 
elementare Rolle im Kampf gegen den Klimawan-
del spielen, hat seither internationale Anerken-
nung gewonnen. Das Bündnis für das Klima, das 
aus ihrem entschlossenen Handeln resultierte, ist 
heute wichtiger denn je. 

Die letzten 30 Jahre waren ein herausfordernder 
aber auch spannender Weg für das Klima-Bünd-
nis, der von Akteur*innen aus Europa und Amazo-
nien geebnet wurde. Zahlreiche Kommunen, groß 
und klein, bereicherten diese Reise mit Ideen und 
Praxisbeispielen, die heute essenzielle Antworten 
auf die immer größer werdenden Aufgaben im 
Klimaschutz liefern können.  

Die Umsetzung des Pariser Abkommens erfordert 
ein breit angelegtes Engagement auf allen Ebe-
nen. Dabei ist 2050 ein Meilenstein im Hinblick auf 
die globalen Klimaziele. Die Klima-Bündnis-
Mitglieder und ihre unermüdliche Arbeit werden 
daher auch in den kommenden 30 Jahren den 
Weg hin zu einer klimagerechten und klima-
freundlicheren Zukunft aktiv mitgestalten. 



Hauptsitz
europe@klimabuendnis.org
T. +49 69 717 139 -0

europäische Geschäftsstelle

Folgen Sie dem Klima-Bündnis in den sozialen Netzwerken!

Diese Publikation enthält Beschreibungen von Projekten, die z.T. Teil von der EU gefördert werden. Der Inhalt der Publikation 

liegt in der alleinigen Verantwortung des Klima-Bündnis und ist keinesfalls als Meinung der EU zu verstehen.

Büro Brüssel
brussels@climatealliance.org 

T. +32 2 400 1062

Profitieren Sie von Instrumenten und Kampagnen 
Finden Sie Partner in Europa und darüber hinaus 
Schärfen Sie Ihr Profil regional und international 
Verschaffen Sie Ihrer Stimme Gehör
Lassen Sie sich von Andereren inspirieren

Erfahren Sie mehr auf klimabuendnis.org

noch nicht mitGliEd?

nEhmEn siE diE zuKunFt dEs GloBalEn Klimas sElBst in diE hand 
und tREtEn siE JEtzt BEi!
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